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Es gibt Menschen, die glauben, dass ihnen alles zusteht. Sie kümmern sich nicht um andere. Sie denken nur an sich selbst und machen sich keine Sorgen, wenn ihr Verhalten anderen schadet. Sie üben ihre arrogante Arroganz aus und die Schwächsten leiden, erliegen der allgemeinen Gleichgültigkeit.

Es passiert jeden Tag und niemand greift ein.

Es ist nicht tolerierbar.

Gewalt wird nicht gesetzlich bestraft, wenn sie kein extremes Ausmaß erreicht, und in letzter Zeit gibt es selbst für die schwersten Verbrechen keine Strafgarantie mehr.

Ich streite nicht gern, ich habe immer nach einer Versöhnung gesucht. Unter denkenden Wesen könnten wir zu intelligenten Lösungen gelangen, die keinen der Konkurrenten benachteiligen. Es gibt jedoch zu viele Menschen, die ihr Gehirn nicht benutzen. Ich habe viele gekannt. Ich habe viel durchgemacht. Ich habe genug und zu lange ertragen.

Das ist genug.

Jemand muss etwas tun.

Ich würde gerne in Frieden leben, in einer Welt, in der es kein Mobbing gibt. Nur darum bitte ich: Respekt. Meine Freiheit endet dort, wo deine beginnt und umgekehrt. Es scheint mir kein großer Anspruch zu sein. Ich bin freundlich, tolerant. Wenn ich kann, helfe ich. Ich schwöre nicht. In der Warteschlange warte ich darauf, dass ich an der Reihe bin. Ich erhebe meine Stimme nicht. Ich antworte auf Begrüßungen (es ist wirklich unangenehm, hallo zu sagen und keine Antwort zu bekommen, stimmen Sie zu?).

Ich bin eigentlich keine besondere Person, sondern irgendjemand. Sie könnten mich bei der Post, Bank oder auf dem Markt treffen. Ich könnte in Ihrer Eigentumswohnung wohnen oder mit Ihnen im Stadtbus mitfahren. Ich kann mich unter die Leser in der Bibliothek mischen, in der Menge bei einem Konzert ... Sie könnten mir beim Gassi gehen begegnen. Wie ein Trompetenfisch, der sich unsichtbar macht, indem er es schafft, sich mit anderen Lebensformen auf dem Grund des Atlantiks zu vermischen, so stehe ich unter Ihnen und beobachte Sie.

Ich finde das Leben der Fische faszinierend. Ich habe ein tropisches Aquarium, um das ich mich persönlich kümmere. Ich denke gerne, dass mein Verhalten dem des Kugelfisches ähnelt. Lass mich in Ruhe und du wirst keine Probleme mit mir haben. Wenn Sie mich jedoch treffen, seien Sie vorsichtig, Sie werden gewarnt. Ich vergebe nicht mehr, ich dulde nicht mehr:

Ich urteile, ich verurteile ... und ich bestrafe.
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Kapitel 1 Lucias Geheimnis


[image: image]




"Wir haben dich, Schlingel!".

Amelia und Lucia schauen zufrieden auf das Kätzchen, das im Fallenkäfig eingesperrt ist.

Zwei Wochen lang hatten sie versucht, sie zu fangen, indem sie jeden Tag lauerten, Schüsseln mit gutem Futter in ihre Falle stellten und darauf warteten, dass die Katze hereinkam, getrieben von Hunger.

Bisher war dem Kätzchen immer die Flucht gelungen.

“Hunger und Erschöpfung haben dich schließlich zu uns geführt, Kleine. Jetzt können wir uns endlich um Sie kümmern!”.

"Komm Lucia, lass uns den Käfig ins Auto laden und sofort zum Tierarzt.".

“Dieser Katze geht es nicht gut, sie ist zu still! Sein Bauch ist geschwollen. Wir hoffen gut...”

“Du hast recht, beeilen wir uns. Ich glaube, sie steht kurz vor der Geburt”.

Amelia, eine Freiwillige und Leiterin der “Code Streuner” Association, die den städtischen Zwinger verwaltet, spürt einen stechenden Schmerz in ihrem Rücken, als sie Lucia hilft, den Metallkäfig hochzuheben und in den Van zu stellen. Sie war schon immer eine unermüdliche Tierpflegerin, jetzt, wo sie verwitwet ist und die Kinder unabhängig sind, hat sie akzeptiert, in einer kleinen Unterkunft zu leben, die Teil der Zwingerstruktur ist. Er hat die Räumlichkeiten, die einst als Krankenstation und Büros genutzt wurden, neu organisiert, einen Teil der Liquidation (Erlös aus über dreißig Jahren Arbeit als Lehrer) investiert und kann sich jetzt einer schönen und einladenden Wohnung erfreuen: einer komfortablen Küche, einem winzigen Wohnzimmer , ein ebenso kleines Schlafzimmer und ein Badezimmer mit einer komfortablen Badewanne, in der Sie angenehme Momente der Entspannung verbringen können. Amelia zahlt keine Miete, die Vereinbarungen mit der Gemeinde sind diese, aber er ist immer verfügbar für Probleme bezüglich der Tiere des Territoriums. Eine Lösung, die beide Seiten voll zufrieden stellt. Amelia hat ihre Unabhängigkeit und kann sich dem widmen, was sie mag: Sie hat jeden Tag Kontakt zu Menschen und ihren geliebten Tieren und gleichzeitig hat die Gemeinde eine hervorragende Lösung für Notfälle rund um Tiere gefunden: Um wen könnte sich Amelia Tavella besser kümmern es?

Der Verein “Code Streuner”, dessen Präsidentin Amelia ist, besteht aus etwa fünfzig Freiwilligen, die ihr bei den verschiedenen Tierschutzinitiativen und bei der täglichen Arbeit mit den Gästen der Zwinger – Cattery helfen.

Amelia hat ihre Rente, mehr als anständig, sie ist bei guter Gesundheit und benimm sich gut 63 Jahre alt. Sie ist energisch und lächelt immer. Die Freiwillige, mit der sie jetzt zum Veterinäramt fährt, Lucia, ist eine nette, fleißige, junge Frau. Jeden Morgen um genau neun Uhr kommt sie in den Zwinger und bleibt bis zwölf Uhr im Verein, um den diensthabenden Freiwilligen zu helfen.

Lucia kümmert sich um die Katzen. Sie liebt Katzen. Er kümmert sich um die in der Cattery untergebrachten Katzen und die der zehn Kolonien der Stadt. Sie ist groß und schlank, im Gegensatz zu Amelia, die kaum einen Meter achtzig groß wird und leider gut siebenundsiebzig Kilo wiegt. Lucia hat flauschiges Mahagonihaar und sie ist wirklich wunderschön. Amelia war sofort von diesem Mädchen mit seiner Seifen-und-Wasser-Ausstrahlung und seinem freundlichen Charakter, kompetent im Umgang mit Tieren und zuverlässig erobert worden. Kurz gesagt, definitiv anders als die allgemeine imaginäre Vorstellung von Katzendame.
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Mit aller Zartheit, zu der sie fähig ist, holt Lucia das Kätzchen aus dem Käfig, damit der Tierarzt sie besuchen kann. Die Katze wehrt sich nicht. Es sieht aus wie ein schlaffer Lappen.

Der Tierarzt, ein netter Fünfzigjähriger, ausgesprochen robust, erkennt sofort die Dringlichkeit der Situation:

“Die Katze liegt seit mehreren Stunden in den Wehen und konnte nicht gebären. Dieser schlechte Geruch ist auf die Infektion zurückzuführen, die sich in Ihrem Körper ausbreitet. Sie muss sofort operiert werden, um ihr Leben zu retten. Wenn es lebende Welpen gibt, was machst du?”

"Sie sind gerettet!". Unisono-Antwort von Amelia und Lucia.

Regina lächelt. Er hätte auf diese Antwort der beiden Frauen gewettet (und gewonnen). Er verabschiedet sich schnell von Lucia von der kleinen haarigen Patientin und geht mit dem Kätzchen auf dem Arm in Richtung Operationssaal und ruft mit lauter Stimme Gabriella, die Kollegin und Partnerin der Studie, um Hilfe beim Eingriff. Amelia folgt ihr und positioniert sich neben dem Bett im Vorbereitungsraum und streichelt den Kopf der Katze, bis die Betäubung wirkt.

“Und jetzt lass uns arbeiten. Sobald ich kann, werde ich Ihnen telefonisch Neuigkeiten mitteilen”.

Regina hebt das Kätzchen hoch, das es auf ihrem rechten Arm hält, mit der anderen Hand greift sie nach dem Tropf, löst ihn von seiner Halterung und verschwindet hinter der Tür des Operationssaals.

"Wie geht es dir?" fragt Lucia besorgt, sobald Amelia wieder im Wartezimmer auftaucht.

“Die Katze ist eingeschlafen. Jetzt liegt es an Regina und Gabriella. Wir müssen nur abwarten”.

"Wie lange wird die Operation dauern?"

"Ich weiß nicht. Ich denke, es ist besser, zurück in den Zwinger zu gehen. Die Zeit vergeht schneller, wenn man etwas Nützliches tut!"

Lucia lässt sich leicht überreden und die beiden Frauen machen sich auf den Weg zum Van. Auf der Lichtung, wo kurz darauf schon drei Autos stehen.

“Mariella, Giorgio und jemand, dessen Auto ich nicht kenne, sind schon bei der Arbeit. Unsere Fellnasen haben definitiv großes Glück! Komm für einen Moment ins Haus. Nimm einen Kaffee. Wir haben es verdient.”

"Ich glaube. Ich bin besorgt. Ich habe beschlossen, das Kätzchen Desy zu nennen, ein zart klingender Name, wie sie es jetzt ist. Ich weiß, dass sie in guten Händen ist, Regina ist eine großartige Tierärztin, aber hoffen wir, dass es nicht zu spät ist. Wenn wir es gestern geschafft haben, es zu bekommen ... "

“Wir haben getan, was wir können. Das machen wir immer. Keine Schuldgefühle”.

Amelia nimmt die Kaffeedose aus dem Kühlschrank. Eine dicke luftdichte Blechdose.

“Liebe Lucia, Kaffee ist ein Genuss, aber um es wirklich zu sein, muss er gut konserviert werden, damit er sein Aroma nicht verliert.”

Beim Öffnen des Tiegels schnuppert Amelia kurz an dem dunklen Pulver und sonnt sich in dem angenehmen Duft. Mit schnellen und gekonnten Gesten bereitet er dann die Kaffeekanne vor, stellt sie auf das Feuer und stellt zwei Gedecke auf den Tisch, indem er Tassen, Zuckerdose und eine Torte mit Aprikosenmarmelade aus dem Schrank holt.

Bald ist der Raum erfüllt vom Duft und Gurgeln aus der Kaffeekanne.

Lucia beobachtet gerne das ganze Ritual, ohne ein Wort zu sagen.

Amelia bricht das Schweigen: “Willst du Zucker?”

"Nein danke. Lassen Sie mich den wahren Geschmack von Kaffee schmecken. Auch für mich ist es eine Freude des Lebens, eine Freude, die ich natürlich zu schätzen weiß”.

“Ich habe das aus dem Café in der Innenstadt, es ist wirklich gut. Ich schneide auch zwei Stücke Kuchen. Es ist eine echte Torte, die gestern von Mariellas geschickten Händen gebacken wurde. Erinnere mich daran, es mit ins Büro zu nehmen, wenn wir nach unten gehen, andere werden es sicherlich gerne probieren”.

Als sie nach der Untertasse greift, zieht sich der Ärmel von Lucias Sweatshirt ein wenig zurück und enthüllt einen bläulichen Fleck, der vom Handgelenk ihren Arm hinaufgeht.

“Lucia, was für ein hässlicher Bluterguss! Was ist mit dir passiert?” die junge frau macht instinktiv eine schnelle geste, um ihren ärmel wieder zu strecken und die zerschlagene haut zu bedecken.

“Es ist nichts. Ich habe in Eile an den Eingangsschrank geklopft, um die Schlüssel zu holen und das Haus zu verlassen”.

Die brüchige Stimme und ein sofort zurückgeworfener Tränenschleier entgehen Amelia jedoch nicht, die ihr sanft nachläuft: “Lucia, neulich hattest du einen blauen Fleck auf deiner Stirn ... bist du sicher, dass alles in Ordnung ist?”.

Lucia senkt den Kopf und sucht nach einer Haltung, aber nach ein paar Augenblicken bricht sie wie ein Damm, der sich öffnet, in einen unaufhaltsamen Strom von Tränen aus. Zu lange zurückgehaltene Schluchzer erschüttern ihre Brust und hindern sie am Sprechen.

Amelia nimmt ein Päckchen Papiertaschentücher aus ihrer Tasche und reicht sie ihm. Sie sitzt in der Nähe und wartet. Es dauert eine Viertelstunde, bis Lucia sich endlich erholt und beginnt, die Schrecken ihres scheinbar glücklichen Ehelebens zu erzählen, das stattdessen von Gewalt gequält wird, jetzt täglich.

“Vor ein paar Jahren waren wir glücklich und verliebt. Wir haben nach nur einem Jahr Beziehung geheiratet, wir schienen füreinander geschaffen zu sein. Giulio jedoch veränderte sich nach einigen Monaten Ehe. Er fing an eifersüchtig zu werden. Eine zunehmend obsessive Eifersucht. Er rief mich jede halbe Stunde an, um herauszufinden, wo ich war und was ich tat. Es gab nie einen wirklichen Grund, der seinen Verdacht schüren konnte, ich liebte ihn und es ging mir gut mit ihm. Ich schlug vor, dass wir uns von einem Psychologen helfen lassen, eine Paartherapie, aber er beruhigte mich, indem er behauptete, dass wir unser eigenes Gleichgewicht selbst finden könnten. Er bat mich, mit dem Studium aufzuhören und mich Vollzeit um Haus und Familie zu kümmern. Giulio ist Ingenieur und hat ein hervorragendes Gehalt. Er überschüttete mich mit Geschenken und Aufmerksamkeiten: Blumen, romantische Abendessen an bezaubernden Orten, Traumferien, Schmuck, Bücher, Materialien für meine Hobbys. Ich liebe es zu lesen, ich male, ich kümmere mich gerne um die Gartenarbeit und zu Hause langweile ich mich natürlich nicht. Ich dachte, es wäre vielleicht eine gute Idee, ich hoffte, dass seine ungerechtfertigte Eifersucht weniger Gelegenheiten hätte, ihn zu quälen, und dass wir wieder glücklich wären”.
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